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DgMhilse und Handelspolitik.
!'̂ b.neuer Plan. - Eine Warnung des Reichswlrk-

— Scharfer Gegensatz zwischen Landwirt-
. g,4 schofk und Industrie.
8.30 Berlin, 18. Februar.
. Das Rcichskabinett hat, wie schon gemeldet, seine Vera-
jlongen «der dre neuen Agrarpläne des Reichsernährungs-
be O'sters Schiele nicht zu Ende geführt. Nachdem im An-
ud i n an einen ausführlichen Vortrag Schleies eine Gene-

debatte entstanden war, soll die Einzelbehandlung der
®°wierstag fortgesetzt werden, sodatz frühestens

.15 nachmittag entscheidende Beschlüsse möglich
(auî n-

Einwendungen gegen die A^rarvorlagen.
"i^ieblim̂Nn5 weiten des Reichswirtschaftsminiskeriums,

P1*! * t^ nu bot̂ ^amif, daß die Beratungen
"fc Ä2l (klb  abgeschlossen sein können, sodatz die
,^ oti  erfoinrnUkfK~a,un9 **? Reichsral bereits am Donners-
^Lnina dl- wöbe, möglicherweise Reichskanzler
StSning die einleitende Begründung geben würde.

^ ^ i^ ndÄ N̂--lm^ -^ ^ unigung der Beratung im Reichs-
leattsMenumm-'M 'edung der Vorlagen durch das Reichs-

Leiuno im n?n-j,q? nächster Woche könnte dann die
m,d uslml des bereits im Anschluß an den

> politischeV- M̂nd̂ "^ Egsministeriums, jedoch ohne
Zch/D̂ e Be?atuno-n ? ""L' T  Mittwoch beginnen.
nDificntlid) unter d̂em K^ Ä ^kabmetts dürften im übrigenlöschen dem N-i^ p^ ^̂ ^ ^unkt zu verstehen sein, daß
iesuEüglich der Aarö̂ ."^ ^ .und der G r ü n en F r ° n t
z Zeisen 9 Vorlagen bestimmte Vereinbarungenbe¬
roch»!

Gchi«>es Programm.
^cs besteht" aiŵ ^ Teilen"'" '" bes  Reichsernährungsmini-

1’ t i f dien umfaßt die zoll - und Handels-
>g st'ch Verlänqeruuo ^ und) die Forderung
del ichtigunq für Erbl-n lm^ u/uhrscheinsystems, der Zoller-

( y >Hülsenfrüchte Cr nê 1 lrf Ausdehnung auf die anüe-

1 / Söi h und V e r e h i? n9t ferner öa5  gleiche Zollsystem
I auch für l bd e >u n g s p r o d u kt e und schließ-
Slsen beiden Vunkteü ^^ uuptschwierigkeiten liegen in
ßtederaufnahme del tritt diese Denkschrift für die
n Der z w - 7t - ^ " Handlungen mit I t all en ein.

* Mieles . (Sr qeht DnneJ, ! ^̂ ält das gesamte Programm
s Wrtschaftlicheu Lagederk «ung  der inner- und welt-
nd Mendem Ergebnis Landwirtschaft aus und kommt zu

je sehr echebllckdr!,?/ " "kt>on, der vor dem Kriege
'lß der iaZtoi U-le  fpielte' ist so stark abgesunken.
I g e,ch be, dem Konsum des Landes gesucht
» m?i++ . , werden mutz.

___Sistellu >''nmal in der P r od u kti o n s -
n Ausdruck'kowm, w ?,rn sog. Reichsbestellungsplan

u Hafer- und Rüb-'l ^ ö,e  Einschränkung von Rog-
IP  s -nung des Anbausl °"w°u u°r- und dafür eine Aus-
'0 ' lwandlunq st-rU-r to°s berste und Sommerweizen, die
SS»ive Hebung der Vi,? °^ n w Grunlandwirtschaft, quali-Mit geht e,n- m»m . ?ü)ast und andere Maßnahmen.

I ßnb in Hand Did lm patzige Regelung des Verbrauches
■ (BemaMmSfc Schecke dienen die Zwangsmaßnah.rl “ '« A -ÄiÄ * "slci“
Werden, die eine» <K tC&Cn £fn 3 °U,chutz Preise gegeben

Gsen Rahmen die Landwirtschaft bilden. In
■fei gm b r ( : t en.^ die Zollforderungen gestellt.
P" » tionalisieruna bJr E ra werden die fünf Millionen für die
Li Ir WeiSSf ii % ® enossenschaften  angefordert.vf "g j , s, m Januar gesprochen worden ist.

nkschr 'i H lhDa6 ^ ?"^n noch eine vertrauliche
UÛ zefügt die s der GenossenschaftenJ  den ScIhrAir? * unter3 behandelten Probllmen

liftigt l̂bsthilfemoglichkeitender Genossenschaften be-

^Nerhöhung bedeutet Ausfuhrerschwerung.
GÄDer Letzet d-s Ä Reichswirtschasksminisleriums.

- -etär Dr Tr -«n-, Relchswlrtschaftsmmisteriums. Staats-JL iff)5famler2 £nburA [,nt in  einem Schreiben an den
Nil «gefaftt bic mm f,nmsa r ble  ernsthaften Bedenken zusam-
8 » > gegen ein- mi)  industrrepolitischen Grün-

wL
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Zu der weiteren Ausdehnung des E i n f u h r s che i n s y -
st e m s , das namentlid) für Holz gefordert wird , sä;reibt
Dr. Trendelenburg:

„Es ersä)eint mir unmöglich auf die Dauer und mit
Aussicht auf Erfolg eine Wirtsd,aftspolitik zu führen, die
einerseits die Einfuhr landwirtfchaftliä)er Produkte mit al¬
len Mitteln zu beschränken sucht, und andererseits die Aus¬
fuhr dieser Produkte mit staatlid)er Hilfe künstlich fördert ".

Dr. Trendelenburg weist weiter darauf hin, daß bei
den Holzarbeitern die Arbeitslosigkeit mit 60 v. H. beson¬
ders groß ist und nicht durch Verteuerung des Rohstoffes
weiter gesteigert werden darf.

Das Dilemma der KirtstHMpolittk.
Die Spannung zwischen Industrie und Handel einer¬

seits und Landwirtschaft anderseits , die unter anderem auf
der Tagung des Rsichsiandbundes sehr deutlich zum Aus¬
druck gebracht wurde, erfährt durch dis neuen Agrarpläne
Schleies eine weitere Verschärfung. Einmütig stellt sich die
gesamte Industrie gegen weitere Zollerhöhungen, die beson¬
ders die beftcr, Kunden der deutschen Industrie , Holland,
Schweden, Norwegen, Dänemark, die Schweiz und andere
treffen und naturgemäß zu Gegenmaßnahmen dieser Län¬
der führen würden.

Aus diesem Gegensatz erhellt aber and, das fast unlös¬
bar scheinende Dilemma der deutsdzen Handels- und Wirt¬
schaftspolitik. Auf der einen Seite  ist eine Hebung
der Landwirtschaft eine nationale Notwendigkeit, da Mil¬
liarden jährlich sur die Einfuhr ausländischer Agrarerzeug¬
nisse aus dem Lande fließen, während die dentfd)e Land¬
wirtschaft zugrunde geht. Auf der anderen Seite
zwingen uns unsere ungeheure Arbeitslosigkeit und die Ne-
parationsverpflichtungen zu einer immer stärkeren Steige¬
rung der Ausfuhr . Wollen wir in den Absatzländern eini¬
germaßen offene Türen finden, so dürfen wir die unsrigcn
nicht verschließen. Bauen wir unsere eigene Zollmauer hö¬
her, so drosseln wir damit unsere Ausfuhr von Industr .s-
fabrikaten . Um diese sich widerstrebenden Belange auszu¬
gleichen, dazu bedarf es eines überragenden Wirtschafts¬
politikers und — immer wieder stößt man auf diese Er¬
kenntnis — der Revision der Tributlasten-

Das Ende der Reparationen.
Bon Reichsbankpräsident Dr. hjalmar Schacht.

tCopyright by Gerhard Stelling A.-G. Oldenburg.)
Der .̂ Berliner Lokalanzeiger" beginnt mit dem Vor¬

abdruck einzelner Kapitel aus dem Anfang März ,m
Verlag von Gerhard Stalling in Oldenburg erscheinen¬
den Buch: „Das Ende der Reparationen
aus der Feder des Reichsbankpräsidenten a. D. Dr..
Hjalmar Schacht . Die erste Veröffentlichung m,t de^
Ueberschrift „Verantwortung"  beschäftigt sich mit
dem Vertrag von Versailles Der Inhalt ist etwa fol¬
gender:

Der sogenannte Friedensvertrag von Versailles ist we¬
der ein Vertrag noch hat er den Frieden gebracht. Nach¬
dem Deutschland die 14 Punkte Wilsons und die m der
Lansingschen Rote vom 5. November 1918 zugleich m,t der
Zustimmung der alliierten Mächte zu dem Programm Wü-
sons mitgeteilten Vorbehalt , daß Deutschland für denjenl-
gen Schaden Ersatz leisten solle, den es durch seinen Angriff
der Zivilbevölkerung der alliierten Mächte und ihrem
Eigentum zugefügt habe, als Bedingungen angenommen
hatte , war die rechtliche Grundlage für den Friedensschluß
in feierlicher Weise festgelegt. Von den 14 Punkten
ist nichts übrig geblieben . Auch die
tionsfrage  ist nicht nach den Zusagen der Lansingschen
Rote behandelt worden . Ueber den Ersatz für die Zivilbe¬
völkerung der Alliierten und ihrem Eigentum zugefugten
Schaden hinaus sind Deutschlands Kriegstribute
größten Umfangs  auferlegt worden , die sich sd)am-
haft unter dem Namen „Reparationen"  verbergen.
Nad)dem sich dann das deutsche Volk, gestützt auf die feier¬
lich zugesagte Rechtsgrundlage vom 5. November 1918
wehrlos gemacht hatte , wurde ihm unter Bruch dieser Zii-
sage der Versailler Vertrag diktiert, den sich die deutsche
Regierung unter dem Druck unerhörter Not anzunehmen
gezwungen sah.

Noch n i e in der Gesd)ichte hat ein Friedensvertrag den
Grundsätzen der Moral so sehr ins Gesicht geschlagen wie
der Vertrag von Versailles. Zahlreiche Persönlichkeiten auf
alliierter Seite sind von döm Vertragswert abgerückt. Bor
allem hat das amerikanische Volk  als Ganzes ein
instinktives Gefühl für die Unmoral  gehabt und
deshalb die Unterzeichnung des Vertrages a b g e l e h n t
und seinen eigenen  Friedensschluß mit Deutsd)land ge¬
macht. Das amerikanische Volk hat damit folgerichtig zu er¬
kennen gegeben, daß es einen moralischen  Frieden
wünschte und keinen Gewaltfrieden . Das ist deswegen be¬
deutsam, weil es den Krieg so sehr zu ungunsten Deutsch¬
lands entschieden hat . Amerika war stark genug, den Krieg
zu gewinnen, aber nicht stark genug, den Frieden nach
seinen Ideen zu gestalten. Es hat den ersten Schritt getan,^
ohne den zweiten durchzuführen. Darin liegt die innere
Berechtigung dafür , daß alle, die einen gerechten und mo-

35. Jahrgang

ralkfdien Frleven yerbeftehnen, yeute so sehr auf das ame-j
rifanifdje Volk blicken. Man kann nicht 1917 mit Waffen^
gewalt so entscheidend in die Geschiä)te Europas eingreifend
und wenige Jahre später erklären, daß man mit der Ge-!
staltnng Europas nid)ts zu tun haben wolle. Verantwort
tung heißt, eine Sache nicht nur anfangen,  sondern,
and) zu Ende  führen.

Auch die alliiertkn Staatsmänner  fühlten,
das Unmoralische ihrer Handlungsweise. Deshalb fügten fiel
den berühmten Artikel 231  in den Versailler Vertrag
ein, der Deutschland die alleinige Verantwortung
für den Llusbrucb des Krieaes zusckiebt.

Inzwischen höben Historiker aller Länder  fest¬
gestellt, daß das Urteil des Versailler Vertrages , das
Deutschland und seinen Verbündeten die alleinige  Ver¬
antwortung am Kriege zuschiebt, unhaltbar  ist . Des¬
halb wäre es das mindeste, daß man nun wenigstens eins
u n p a r t e i i sä) e Kommission zur offiziellen Prüfung der
Kriegsschuldfrage einsetzte.

Von den Alliierten wurde und wird sogar nod) gegen
die eigenen Bestimmungen des Versailler Vertrages ver¬
stoßen. Besonders weitgehend ist die Verletzung des Ver¬
trages in der A b r ü st u n g s f r a g e. Das geht nid)t nur
soweit, daß jede  Macht aus eigenen Mitteln rüstet»
sondern daß Frankreich sogar seinen kleineren östlichen
Verbündeten die finanziellen Mittel gibt, damit auch
dort ausgerüstet  werden kann. Dieser Zustand trägt
den Keim zu neuen Verwicklungen in sid). Weitere Rechts¬
verletzungen sind' gegenüber Deutschland z. B. an den Be¬
wohnern von Eupen und Malmedy , in Oberschlesien und im
Memelland begangen worden. Trotz dieser erlittenen Un¬
bill hat Deutschland in der Folgezeit alles getan, um sei¬
nen Friedenswillen durch die Tat zu beweisen.

Es wäre falsch, die Welt in dem Glauben zu lassen»
als ob Deutschland die Ungerechtigkeiten des Versailler!
Vertrages , unter denen die Reparationen eine besonders^
schwere Ungerechtigkeit darktellen, als begründet oder mo-'
ralisch berechtigt anerkennre. Niemand in der Welt darb
darüber im Unklaren sein, daß die sogenannten Repam-
tionsansprüche auf unmoralischer Basis  beruhen.
Daran ändern die formalen juristisd)en Verträge gar nichts.
Moral ist letzten Endes stärker auch als jene Gewalt und
das moralische Ergebnis des Versailler Vertrages ist, daß
er feierlich gegebene Zusagen gebrochen und die Ehre des
deutschen Volkes grundlos in der ungeheuerlichsten Weise
verletzt hat.

Die AeichsiagsarSeilen am Donnerstag.
Darf die Rechksopposition ohne Urlaub fernbleiben?

Berlin . 18 Februar.
Nach der dreitägigen Fastnachtspause nimmt der Reichs¬

tag am Donnerstag seine Arbeiten wieder auf.
Der H a u s h a l t s a u s schu ß , der vormittags um 10

Uhr Zusammentritt, wird nach Erledigung des Haushatts
für Versorgung und Ruhegehälter die Beratung des Haus¬
halts des Reichsinnenministeriums vornehmen.

Der für 11 Uhr einberufene A e l t e st e n r a t wird sich
mit der Frage der Wiedereinsetzung des Untersuchungsaus-
schusfes für die Kriegsschuldfrage beschäftigen, den Geschäfts-
plan des Reichstags für die nächste Zeit festlegen und auß -
dem auf Anregung des staatsparteillchen ^ b9b°rdneten D .
Weber die burri ) den Auszug d e r N a t i o n also
z i a l i st e n und der Deutschnationalen strittig geworden
Frage zu untersuchen,

ob die ausgezogenen Abgeordneten ohne Urlaubsgesuch
dem Reichstag fernbleiben können» ohne ihre Pflichten

als Abgeordnete zu vernachlässigen.
Dr. Weber hatte seinerzeit in einer Vollsitzung auf die Be-
stimuiungen der Geschäftsordnung aufmerksam gemacht, «
nach die Abgeordneten verpflichtet sind, an ^ 21
des Reichstages teilzunehmen und wonach .̂ " uer der R )
tag wohl Urlaubsgesuche für längere Zeit , nicht aber aus
unbestimmte Zeit erteilen kann. Bisher haben weder Na
tionalsozialisten, noch Deutschnationale um Urlaub nachge-
sucht. ,

Auf der Tagesordnung der um 15 Uhr beginnenden
Vollsitzung  steht die Weiterberatung des Relchshaus-
Halts beim Haushalt des Reichsverkehrsminlste-
r i u m s.

Nach Schluß der Sitzung treten der O st a u s schu ß,
der Ausschuß fürLtquidations - undVerd ran»
gungsschäden  und der interfraktionelle Ausschuß sur
kommunalpolitische Fragen  zusammen. Es han¬
delt sich lediglich um Gründungssitzungen, m denen Di«
Vorsitzenden und die Schriftführer zu wählen sind. Im vst-
ausschuß hätte nach dem Verteilungsschlüssele in N a tlo-
nalsozialist den Vorsitz  zu fuhren. Statt dessen
wird nun als Stellvertreter ein Sozialdemokrat die Ver¬
handlungen des Ausschusses zu leiten haben. Ebenso ' st an¬
zunehmen, daß die Vorsitzenden der beiden anderen Aus»>
schüsse der Sozialdemokratischen Partei zufallen.
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Lokales
Flörsheim a. M .. den 19. Februar 1931

Einfachheit.
Das ist es, was uns not tut, einem Jeden von uns:

Einfacbheit. Das einfache Wort und die einfache Geste, die
einfache Handlung und das einfache Denken. Datz wir uns
b .sinnen auf das was wir find und was uns die Gegenwart
obvcrlangt : ein armgewordenes Volk, das sich wieder herauf-
arbeiten muh in jene Sphäre , in der das Behagen wohnt,
das nicht ruhen und nicht raiten darf , bis es die Freiheit,
die Freiheit seines Handelns wieder gefunden hat . Aber diese
Freiheit hciht innere Freiheit und sie duldet keinen zwie¬
fachen Dienst, sie erlaubt nicht, dah uns das Wort einfach
vom Munde dringt, aber unser Tun und Gehabe sich in üp¬
pige Breite streckt, dah wir von Not reden und unsparsam
sind, dah wir uns volksbewuht gebärden und Jahr für Jahr
Milliarden deutscher Mark für Ware des Behagens auher
Landes sch-cken. Einfachheit duldet nicht den zwiefachen Dienst,
duldet nicht Zweiheit von Wort und Tat . Den» dieses rst
Bildung , dah der Mensch in sich, auhen und innen, eines ist,
dah er nicht hier zum Einfachen Ja sagt und dort in der
Tat ein Nein gibt, dah er schweigsam und ohne Anspruch auf
Danl sich dem Gebote der Stunde fügt. Heut wissen wir,
dah dieses und nur dieses es ist, was wir Bildung hcihen
dürfen und nicht das Gelernte und nicht das Wilsen. Heut
missen wir es, denn alle die Bildungsträger sei es ein Einzelner
oder ein Verband wie der Landesverband für Freie Volks¬
bildung in Bayern , erweisen und lehren es uns so. „Gebildete
Menschen und die auf Bildung Anderer arbeiten, bringen
ihr Leben ohne Geräusch zu".

— Abbrenuen von Grasfläche», Rainen und Hecken. Trotz
des bestehenden polizeilichen Verbots wird sowohl von Kin¬
dern als auch von Erwachsenen das verdorrte Gras an Feld¬
rainen und Böschungen angezündet und verbrannt, Abge¬
sehen von der hierdurch hervorgerufenen Gefahr der Verur¬
sachung von Waldbränden und Beschädigung von Obstbäu¬
men werden durch die Brände viele Vögel, die im Früh¬
jahr ganz zeitig an der Erde brüten, und denen gerade die
-überhängenden Grasbüschel an Feldrainen und Böschungen
die beste Nistgelegenheit bieten, in ihrem Nist- und Brutge¬
schäft gestört oder auch gänzlich vernichtet.

— Schützet die Brieftaube»! Bei den jetzt wieder einset¬
zenden Wcttflügen wird manche Brieftaube bei Unwetter oder
durch Raubvögel usw. von ihrem Wege gebracht und ge¬
zwungen. irgendwo einzukehren. Unter Umständen wird die
Taube auch vor Erschöpfung gezwungen, sich nieder zu lassen.
Wer solche Tauben findet, der sollte sie wenn irgendein Brief-
taubenzüchtervercin in der Nähe ist, diesem zuführen, damit
der sie wieder an ihren Besitzer zurück besorgt. Fehlt es
an einer solchen Hilfsstelle, dann möge inan die Tauben an
die Geschäftsstelle des Verbandes deutscher Brieftaubenzüchter-
Vereine Hannover-Linden, Badenstedterstrahe 39, melden. Es
iki nur notwendig, die Zeichen des Metallringes , den die
Taube trägt , genau anzugeben. Eiü etwa vorhandener Kon-
trollring aus Gummi ist dabei nicht von Bedeutung.

nennen, denn er ist mein Busenfreund, m ich werde ^ ja Tr
Enttäuschung wahrscheinlich sterben, aber vorher werw3anj c
noch rächen an ihm. Auch den Herrn B . M^.werdê m^ b,evoll) raajeu uu upm. • Ir' j.- r-nttf
lcgentlich vornehmen, ich wollte ihn ecgentuch am oic ho
gradieren lassen und in die Steilerpresse einspannen, p
bin ein guter Mensch und könnte eine solche Tortur l'e 33 or
einem „Gespenst" vollzogen nicht mit ansehen. Für ;rt6(  „
kunft aber möchte ich den Herren Gespenstern den „ bn
meinten Rat geben, derartige Scherze zu unterlassen, hie P
könnte einmal leicht ein Malheur passieren dah Wden u
rcn und Sehen verginge. Diesmal hatten ste Gluck, je

^ ^ . r. 11 11 tiörfrinTf » L s,grober Trommelrevolver, Kaliber 11,11 versagte, b ii
datz eine Patrone feucht war . In Zukunft also wchtbar
sicht meine Herren Gespenster. iindru

Bsrühmies Nembranötgemalüe zerßl„g'^

Springkanone Birger Ruud.
Die große Sensation des Sprunglaufes in Vberhof war
der junge Norweger Birger Ruud , der vor nahezu 15 000
Zuschauern mit 58 Metern den weitesten und am besten
gestandenen Sprung ausführte . Unser Bild zeigt: Birger

Ruud . den ..König" der Skispringer, beim Sprung.

Mummenschanz ist wieder einmal für ein Jahr vorüber.
Die Welt ist wieder vernünftig geworden, und der graue All-
taq umfängt wieder die Menschen. Wir sind eigetreten rn
die ernste Zeit der Fasten, an deren Eingang der beschauliche
Aschermittwoch steht mit seiner ergreifenden Zeremonie der
Austeiluiig des Aschenkreuzes. Die 40tägige Fastenzeit i,t die
Vorbereitung auf das nahende Osterfest.

—r . Starker Schneefall . Der bisher schneearme Winter
scheint zur Freude der Schneesportler jetzt an seineml Aus¬
gange nachholen zu wollen, was er bisher mit diesem Wmter-
attribut versäumte. In der Nacht von Dienstag auf Mitt¬
woch hüllte sich die Erde in ein dichtes Schneegewand und
bot damit ein Winterbild, das Auge und Herz erfreute.—
Leider scheint dasselbe nicht von Dane r zu fein, denn bereits
zeigt Tauwetter seine Einflüsse. Dem Bauer ist es recht,
wenn der Winter sich jetzt austobt , denn da kann er mit ei¬
nem guten Frühjahr rechnen.

—r Die Mainschiffart sucht Arbeit . Obwohl d:e Mani-
schiffahrt bisher durch die kältere Witterung noch mcht de-
hindert worden ist, ergeben sich doch Schwierigkeiten rn der
Unterbringung des verfügbaren Raumes da das Frachtan-
qebot gegen Ende Januar stark nachgelassen hat . Der Leer¬
raum wird von Tag zu Tag durch neu hinzukommende
Kähne verstärkt, und Schiffseigentttmer haben sich ent¬
schlossen, weitere Kähne stillzulegen, uni so die Lohne für das
Personal zu jparen. Selbst guteingeführte Reedereien haben
augenblicklich Schwierigkeiten den Schiffsraum zu verwerten.

6 Axlhiebe auf das "Anatomische Kollegs auf
Amsterdam, 18. Februar . Im Reichsmuseum^ auä

Mann von etwa 40 Jahren das berühmte Gemalvr- symo
anatomische Kolleg" von Rembrandt durch sechs d»" ung
schwer beschädigt, ja fast ganz vernichtet Der Tate Dave
festgenommen, verweigerte aber jede Auskunft " an
Gründe seiner Tat . Er macht auch durchaus nicht^ a“I
druck eines Geisteskranken. Er ist sehr ruhig:
men will er nicht angeben. Um die Absicht eines D"w'a»r
handelt es sich nicht. Tr°°,

Das Gemälde ist neben den „Zunftmeistern *Ie“e !
„Nachtwache" eines der bekanntesten Werke ReMyalle
Auf einen Seziertisch liegt ein Leichnam, daru"Uus>ch
einige Studenten , mitten unter ihnen der da'''" zug>
rühmte Chirurg Prof . Deymann . Ein Beilhieb gep erw
dem Hals des Professors durch, ein langer Schm
quer über den Leichnam. 4 weitere Schnitte find
schiedenen anderen Stellen des Bildes mit der Rn Er
geführt. Der Schaden ist unberechenbar groß. dein

h ist
— Wann kommen die Vögel wieder? Die ZugvK •

ren im Februar zurück. Als erster erscheint der Stall
auch nur erst hie und da, dann kommt die Feldlerw ;
erscheint Ringeltaube und Kibitz Im März koB

Hausrotschwänzchen, die Waldschnepfe, der TurmstR ^ ^

— Nicht eber auf der Bahn die Türe öffnen , bis der
Zua hält . Wie oft wird diese Warnung ausgesprochen,
um' jedoch immer wieder überhört zu werden, too öffnete am
verflossenen Dienstag vormittag der Kaufmann Dammeck aus
Bad Soden die Türe seines Abteils, ehe der Zug zum Stehen
gekommen war. Derselbe wurde so unglücklich zwischen Ture
und Wand eingepretzt, datz er schwere Quetschungen davon¬
trug.

Omnibusfahrt . Am Sonntag , den 22. Februar fährt
wieder ein Omnibus nach dem „Roten Kreuz . Näheres
in der Samstagsnummer.

Der Meisterkursus der Flörsheimer Junghandwerker
heute Abend fällt aus.

—r. Fastenzeit . Der Carneval mit seinem Überschwang
der Freude und des Humors, mit seinem Maskentreiben und

Nochmals das Eefpenst in der Sandkaut . Auf die
Mitteilung in der vorletzten Nummer der „Flörsheimer Zei¬
tung", wonach in der Sandkaut ein. Gespenst sich hermntre>bt,
und am vergangenen Freitag einem hiesigen jungen Mane m
Gestalt eines Berggeistes erschienen ist, ist zu bemerken datz es
sich hier um keine übernatürliche Erscheinung handelt, son¬
dern um die verächtliche Tat eines Rohlings und herzlosen
Menschen, llebrigens waren es drei Gespenster. Sie sind alle
erkannt und werden sich demnächst vor dem Reichsgerichtzu
verantworten haben. Das Hemd des Herrn B . M ., das er
ausnahmsweise an dem Tage als Oberkleidung benutzte, rst
gefunden worden. Auch der andere Gespenstermacherist ent¬
larvt . Es ist dies ein Herr A. M . Auch er wird seiner gerech¬
ten Strafe nicht entgehen. Der dritte im Bunde ist mir desglei¬
chen bekannt. Doch will ich ihn aus bestimmten Gründen nrcht

die Singdrossel zurück. Anfangs April tauchen die.H
schwalbe, Bachstelze, Große Rohrdrommel und W>'
auf . Diesen folgen: Gartenrotschwanz , Grasmücke, * 55
gall, Goldammer und der Wendehals . Ausgangh eine
kommt der Kuckuck und die Hausschwalbe. Die letẑ Wock
vögel bringt der Mai zurück, es sind dies die Nachtsihäuie'
die Mandelkrähe und die Turmschwalbe, auch de< gesch
toter , die Gartengrasmücke , der Pirol findet sichb dal
letzter Zugvogel kommt die Wachtel zurück. Der Ensiar
des Vogelheeres in unsere Gefilde dauert demnach der '
tes Vierteljahr . sfcure

— Deutsch-belgischer Expreßguktarif . Ab 1. Ma',er 2
können Sendungen als Expreßgut durchgehend Z Mc
Deutschland und Belgien abgefertigt werden. «*tn
deutsch-belgischen Expreßguttarif sind etwa 150 me sl
Bahnhöfe einbezogen. Nachnahmen sind bis zum Z wst
trage von 1000 Mark zugelassen. "itzer

ftigle

Eingesandt.
icht

(Ohne jegliche Stellungnahme der SchriftleitZ^
Gegenüber dem Eingesandt in der Nummer vo"> Ha,

ruar 1931 wird folgendes erklärt : „Herr H. hat vor;
eigenen Angaben eine Eehaltsforderung von RwMg.
und freie Wohnung. Die Mietforderung genügt zw >0 n
an die Bau - und Siedelungsgesellschaft. Herr H. Y» Fu
genanntes zinsfreies Darlehen. Er erhielt April und . vier
Aufforderungen zur Zahlung des restlichen Anteils t, ha
166.80. Er zahlte nichts, brachte aber sofort seine-cheu
derungen dadurch in Sicherheit, d- atz er diese an di°> ges
Siedelungsgesellschaft Darmstadt am 22. Mai Mm
Da er überhaupt nicht zahlte, wurde beschlossen, K'chdwi
ihn zu erheben. Er zahlte dann September und Olimen
je Rm. 3.— und wurde wiederholt ersucht, grötzett' gjj
gen zu leisten. — 75 Prozent sämtlicher Schuldner »Wog
senschaftsbank Flörsheim-Main sind in einer st nanzni p,r
ren Lage, wie Herr H. Wenn diese sämtlich nur ' £TI<
abzahlten, dann könnten die durch die Bank geprew, j0,-Ü^be 9

Die ■43p»f*l d«r
|| «grid» öwttRoman von Cläre Äekker»
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31. Fortsetzung.

Es handelt sich in dem was ich Ihnen sagen möchte,
nickt um meine Ehe . . . Die liegt heute mehr denn je
hinter mir . Bon mir , von dem Menschen in mir, möchte
ich Ihnen einiges sagen . . ." _ _ . .

Es wurde Götz schwer werter zu sprechen. Er stockte,
dachte nach und überprüfte dann nochmals sein Inneres.
Dann aber tat er allen scheuen Bedenken in sich Gewalt
an , schwer atmend, jedoch hemmungslos , sagte er:

„Herr Pfarrer , ich — ich — liebe Ihre Nichte wre ich
noch niemals etwas auf Erden geliebt habe . . . Weil ich
einmal eine Unglückliche, jedenfalls auch eine Kranke zur
Frau hatte , war das Weib an sich für mich tot . Aehn-
lich wie Strindberg sah ich nur noch in ihnen Geschöpfe die
blenden und zerstören . . . In Ihrer Nichte nun traf ich
aut ein Wesen, das nicht nur Kind und Weib zugleich ist,
nein in ihr liegen auch zugleich Größe des Geistes und
der Seele so vollkommen und so wunderbar , daß ich bis
ins tiefste von ihrer Erscheinung erregt und getroffen bin . .
Ja , es ist die Wahrheit , ich liebe sie, die doch noch ein
halbes Kind ist, bis zum Vergehen, bis zum Schmerz.
Verzeihen Sie , Herr Pfarrer , es ist kein Antrag , den ich
mache, es ist — ein Bekenntnis . Und darum hören Sre
mich bis zu Ende. Ich will Ingrid - Ihre Nichte nicht
stören in ihrer Entwicklung. Ich schicke das alles nur
voraus , damit Sie wissen, daß Sie sie mir anvertrauen
können wie sich selber . . . Ich erbiete mich ihr in ihrer
künstlerischen Entfaltung nützlich zu fern . . . Mich und
meine Liebe zu ihr stelle ich noch zurück, bis sie sich selbst
mehr erkannt haben wird . . . Später , wenn mein Gemhl
für sie dasselbe bleibt — und es bleibt dasselbe ! — dann
erst will ich sie um ihre Herzensneigung fragen . . . Zu¬

nächst aber, Herr Pfarrer , das verspreche rch izhnen, soll
sie nur als - Schivester heilig sein . . . Ich will sie be-
fckützen will ste fördern mit allen meinen Kräften . . .
Und da frage ich Sie nun, würden Sie , Herr Pfarrer , auf
dies mein ehrenwörtliches Versprechen hin - ihr die
Freiheit geben?"

Wie versteinert hatte Pastor Römer gestanden und zu-
aehört . Aber das Bekenntnis , das Götz über die Lippen
gestürzt war wie ein unaufhaltsamer Bergstrom, er-
schütterte seinen Willen letzten Endes doch nicht.

Ingrid soll nichts von der Liebe zum Manne wissen
und "kennenlernen," sagte er, nachdem er sich sekimdenlang
gesammelt und bedacht hatte . .

„Ich habe sie nicht ohne Absicht zu einem Doppelwesen
erzogen. Zum Weibe ist sie zwar von der Natur erschaffen
worden, doch führt sie, dank meiner Erziehung , das Leben
eines Knaben. Sie ist gesund und kräftig. Und das Leben
hier auf der Insel ist für sie nicht ohne Unterhaltung,
ohne Beschäftigung. Sie schießt, fischt, schwimmt vortresf-
lich-, ihre Segelknnst ist meisterhaft . Hier im Hause hat sie
Bücher zur Bereicherung ihres Geistes, die sie laufend
vermehren kann. Musik-Begeisterung ist ihre natürliche
Gabe, die durch Frau Solls Schulung zu einer schonen
Höhe entwickelt wurde . Junge und alte Menschen, bte
Inselbewohner , stehen ihr als lebende Wesen zur Serie.
Durch meine Kompositionen wird sie immer genug Geld —
auch über meinen Tod hinaus — znm Leben haben . . .
Nein, sie ist mir zu wertvoll , als daß ich sie fort von hier
und in die sogenannte Welt hinaus lassen sollte . . ."

„Das ist eine vorgefaßte Meinung . . . Ein fanatischer
Wille ."

„Ich habe Ihnen neulich nicht alles gesagt. Nun , wo
ich weiß, wre es mit Ihrem Herzen beschaffen rst, sollen
Sie auch das Letzte noch wissen . . ."

Götz verfolgte den Psarrer mit seinen Angen. .
„Hier", sagte dieser, und er entsaltete fünf bis sechs

Photographien , die aus Zeitungen und Zeitschriften aus¬
geschnitten waren , vor Götz, „sehen Sie sich einmal diese
Bilder an . . ." w . „ r

Götz beugte sich langsam, fast widerstrebend darüber,
nahm einige in die Hand und zuckte überrascht, ja erschreckt
zurück

5 oei
„Ist sie es ? . . . Ist cS die Mutter J 'rgcchS? . - eint
„In , ich glaube es ist Ingrids Macker. '« 1^

nicht er ” m herauszubekommen. Bor etwa zioer oie1
glaub ? . war eS, da erhielt ich die Nachricht.
Dame dort auf oen Photographien , Viole, Gien
sich, nach Berlin gekommen sei zwecks Fitmaninahiv ^̂..Racb Rerlin ist sie gekommen? In Berlin lebt i.„Nach Berlin ist sie gekommen? In Berlin lebt

<̂ a. so schrieb man mir . . {en+n,
„Ihre Nichte zeigte niir heute das Bild ihres:■ |

Danach könnte diese Dame hier auf den Bildern & U3[
Mutter sein . . . Es ist das gleiche Gesicht.
und deshalb doch ein wenig anders , aber trolZ
gleiche Gesicht. Die Augen, Stirn , Ansdruck D£e'te
gleichen sich vollkommen . . . Es müßte m der L
sam zugehen, wenn es zwei so vollkommen ähnliche« m»
köpfe geben sollte . . -" . . '

„Es ist Ingrids Mutter . Ich habe sie im erste'' 9 v
blick erkannt , obwohl mir aicch einiges m ' hreM. z s
fremd erscheint. Aber das macht ihr Alter . ^
jetzt keine ganz junge mehr, nun , und da vera"

MC  S U5| e schüttelte den Kopf, ging ein paar Schck̂ llm
dann jedoch abermals nach den Bildern und betragt
eines mit dein andern vergleichend.

„Und wissen Sie auch vielleicht̂. Herr °
welcher Filmgesellschaft diese Dame hier, die s'« ram
Gien nennt , spielt ?" fragte er. „„Femci

„Alle diese Photographien fand ich m amev,
Zeitungen . Vor längerer Zeit nun schrieb, ich Z
Blatt in New York. Und da - hrer erhielt^
Schreiben als Antwort . Es steht hier zu lefem ^
Glen Deutsche und auch bereits wieder nach « er ^Gien 2->euiicye uuu uuu; « im » ' 'M? -H Ilten
reist sei, um dort in der Nemo Filmgesellschasi unb
sein." -

„Remo Filmgesellschaft? . . .
^Ja " in ' der Nemo Filmgesellschaft, Friedrich^ '"
„Wenn diese Dame aber wirklich, wie Sie »N

Ingrids Mutter ist - Was hätte das mit Ihrem ^ « et
Ingrid hier festzuhalten, zu tun ?" -t-eMlnci)ier sju ittter auslm„Soll ich meine Nichte . . .
sich zehn Jahre um ihr 5And nicht kümmerte,'

' (Fortsetzung



„ D 20  Jahre warten, ehe sie ihr Geld bekämen. Herr H.
rdê i".mehr roie 20  Jahre gebrauchen, ehe seine Schuld beir x. ~v~ w v)uv‘-t yuuuuujcii , cyt |t-iuc wujuiu vti
td)ran̂ . abgetragen würde. Bei solchen kleinen Abzahlungen

Zonk" b'e Spesen der Bank auch in einer Weise gesteigert,ßrtjt . —r - i -- ^ - - ■« **.>* v*uu ; nt t-uit -i -tvvv | v vjwjrwy %-v*.,
|)tc hohen kosten der Verwaltung noch größer sein wür-

^ ' sjwie sie heute schon leider sind/Herr H. hat auch das
;.",v r Qu*.uu;5u|uiju;[l, ineit ec |ia; iuu;i mit
,n p e> mê r ZU zahlen, sondern auch in scharfen, verlet-
' î ?Äcn̂ en  Angaben seine Weigerung begründete. —

Pfändung hin hat Herr H. endlich den richtigen Weg
'^dcn und persönlich Rücksprache genonrmen. Mit Räck-

?alli jcmen Zustand wurde die Miete sofort srelgegcben,
l die Abtretung offenbar eine Schiebung und 'daher

?n°ruck gewonnen, daß Herr H keine Schuld an der Art
-kül "®neJ e ^ "8 ,̂ die in ähnlicher Form der Konkursver-

„ n9 vielfach zugehen. Die Form der Schreiben ist viel¬
eg > auf den Berater des . Herrn H. zurückzuführen. Dieser
im *5 bei anderen Schuldnern, insbesondere bei größe-
gDpchuldnern in der Weise mitgewirkt das; der Konkurs-
!S Wung die Aiöglichksit genommen ist, hier noch pfänd-
ilätckHabe festzustellen. Es muh wohl immer derselbe Herr
lt iiidenn die Schreib weise und die Schreibmaschineweisen
ht ölt ai .T denselben Urheber hin. Es wird nicht richtig sein,

des Herrn H. der Konk ursverwalter die Schuld
5 DiiGlaubigerausschnß zugsschoben hat , — es ist dein Herrn

« ,ri»Tr! °s®ê aI lrn’ welche Ausgaben er macht und daß er
" Ausgaben die Schuld an die Eenossmschafts-
reŵ .atte zahlen können, - auch die Mitglieder des Eläu-

t werden die Schuld nicht dein Konkursver-
da> Zugeschoben haben. In Zukunft wird auf Eingesandts
gehr erwähnten Art nicht .mehr geantwortet.

i _Die Konkursverwaltung.

r u tB- Wohlbehagens durchströmt den Körper
dem Een uh einerTasse guter Fleischbrühe. Denkbar

±  Herstellung aus Maggi 's Fleischbrüh-
ugv̂ ' ^ st den Würfel in ‘|4 Liter kochendemir ivtf „ „ s O 111 l* «ne *- luujeuuem

s? Ö r J 0|t lci mundende Bouillon ist fertig.
,(erd)a l us die gelb rote Packung und den Namen Maggiin»1
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o •* cm - , .
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^ '7 Wiesbaden. (Ermittelte B a nkl cbw indl  e r.)
letzÜ̂Mockien̂" m,v' Bankschwindlerbande wurden vor etwa
achtŝ ä-ii-r T o^a,rüa 5 liemeldet haben, verschiedene

um etwa 80- 85 000
ich.?- bo« eriei* fS ft ft Ö̂ " Ä nQJ ien be*sich hV,v,„rÄ" r r , 3 oer -Personalien der Gauner
r Bsstar van der Wiesbadener Kriminal-

M? S * m „SW P --!- Mtltellt«,
* L‘ kÄ ÄWÄ « i

i Seen hatlen Auf lii lil ! Wiesbaden nach Rablen,
1>Ndie Pari !er « ä . n r l lb. bte er  Ermittlungen konnte
.m AeftneSme « w "°W el  l ncn  gewissen Pierre Von-

lußerdem würden Mannheimer Tat verdächtig
ftialer RonG .,^ / " Nizza ein ehemaliger und ein noch
icht beliebt Pegen die der dringende

s h > die falschen Avisschreiben ansgefertigt zu

tIel !) Bei kt ' ffinH ? ' ° ^ nen ’ bevor der Zug
Hauvtbabnbn? " e.tnes  Personenzuges im Frank-
vorreitioe- cl ^ e,n  Kaufmann aus Bad Soden

voi«
it n« oorwitine« o rt e 1 Kaufmann aus Bad Soden

R- lteig? Ef erN QneL ^ fischen Trittbrett i.nd
suii>d 'mußte in ^ '^ ^ ungen am rechten Oberschen-

s 5ii JIT Z ^? °"ienha »s gebracht werden.
und ' dienstlicher SKrl-bi^ ^ " g aus Rache .) Weil er
e ls 't TTw \ -r fê nflen  aus dem Amt entlassen wor-

« V «„, bJ t <w 9i'ä!5" b“ D-m-lnd- iSrie Stmlen
a °>-i »L ? Da ? S " " L « - V-»,-. in d-, Rach, init dü, qesekt Dn« 4k.. ^ °g>er in der Nacht rn
193̂ ein und nern?̂ ^ ^ äscherte die neuen Wirtschaltsge-
KlSndwirtschaftlichen g°s°mten Futtervorrüte sowie

' ^ Mmen ü°'°^ " -.Masch'nen. Der Täter wurde/in HaftOMmen unbil o 7 a,mcn' Der Täter wii'-de in
asterc' m,. ,- Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.
,»r dS .s . .Ä daIitische Reibereien .) In einer
anziÄ surock, uL ^ «oammlung , in der Dr . von Leers-

^ wen Nachdem Ib>^ <| tö1run9en  durch anwesende Kom-
konnte die Nerin̂ ,? ^ Saalschutz entfernt worden

nur

\0

konnte bip £ vt  i üen ^aaijajui ^ enirernt worden
1 qetiifirt u"9 ° bnc  weitere Zwischenfälle

; oeSilf 1  Im Anschluß an die Versammlung
>y  einige T-Uln-? 3U Ruhestörungen und Ausschreitungen,
M und êiner "Eetzt wurden, darunter einer am
£ | wieder he?zustAl°em d °lizei gelang es bald, die

er wieder R o -^ Bezirk Kassel. (Imm . _ _ _ _
lafimf tL e.) Auf der Landstraße bei deni Kreisort Dik

tMrtnVAVrt O . .. Sv v* i 4- O ? ^ V. . Y-- /Y' !.ln ^f (u!cn Eostratze oei oeni ölreisort Dik-
«i ' gnugten sich mehrere Kinder mit Rodeln. Ein

(entô »?? ^ besetzter Rodelschlitten fuhr dabei gegen
% Seite fltafi ÄÄÄiü die Kin-fjccc• Sei!"1 r? Tmeüb? ^ "^eler Kraftwagen, der die Kin-

rn ti  wurde b^ tcr’ ""^ ei eines der Kinder erheblich
AeTichtG ^ § Ä ^ r des Autos trifft keine Schuld,

trotzt ^ b und nicht schnell gefahren ist. Er brachte seinen
ck 5e'te somit̂ in ' « ' !k " Straße , schnell zum Stehen und

U .-.. " " " größeres Unglück.
1 f chä 'd e ) Funl °B ' S.ungsausschuß für Auf-M-rteitn von Barsitzenden des Ausschusses zur Fest-

LL LiiLL ° n?»"- S i° - AnsiuhrichSde» ln " Lb" !' n r/ »Vnn„r;i !! V ,ft "U Stelle des Kreisdirektors Her-
erändtznt Main ' \ ^rgierungsrat Dr . Walther bei dem

gsrat Da^ ? stellvertretenden Vorsitzenden Re-gsrat Ti, ” ; ?u"‘ >" .loerireicnoen norjuzenben Re-
xcbritMunqsbebüüdl' hiv Provinzialdirektion Rheinhessenf̂ lak  TO8n{m’^ nI ut  das ehemals besetzte hessische(öe-
detrô n Mainz bestellt worden?

mkald"' d», ^ ^ssi sche r L a n d g e m e i n d e t a g .) Am
P.!r,ck ' ds Mts ., findet oorinittags im Saale desn (tZlAVni onrx » / , • /"w »*i <•KiÄrauG o T . " s., findet - -- .... ues

e des VniniiuM 0^ ®Jain3“ eine Mitgliederversamm-
^illewei,,/!/? "' ^ uerbandes Rheinhessen des Hessischen

nner tage- statt. Im Mittelpunkt der Nerhandlun-

driFuZ ^ i ° ni crt ref fon in Mainz - Kaste  l.) An
,ie  Uan MainFtt ü.ei •3s 'n t'udet IN der allen Pionier-
em ^ Aer ehemalio . T  kameradschaftlicheWiedersehens.
uSlic[(SRhem statt. ^ dwmere und Verkehrstruppen an
:c?

Darmstadt. (Eine hungrige  E eschi cht e .) Eine
recht hungrige Geschichte spielte sich am Bezirksschvfsengerichl
ab. Schon vor Jahren waren zwei Einwohner von Hof-
heim, noch junge Leute, am Diebstahl eines Kalbes beteiligt.
Das Kalb wurde geschlachtet und verzehrt. Bei einem Kauf¬
mann wurde» 2 Kisten gestohlen, die eine enthielt Schreib¬
utensilien, die zweite Back und Puddingpulver. Recht in¬
teressant waren die Ausführungen, die die Leute wegen des
gestohlenen Kalbes machten. Nur der eine soll am Dieb¬
stahl beteiligt gewesen sein, während der andere für seine
Mühewaltung nur einige Brocken abbekommen hätte. Die
beiden Dicbstahlsdelikte liegen lange auseinander. Die Täler
hatten sich inzwischen gut geführt und so ließ das Gericht
Milde walten. Der eine bekam wegen Beihilfe 1 Monat,
der zweite wegen schweren Diebstahls 3 Monate und 2 Wo¬
chen Gefängnis, doch wird das Gericht ein Gnadengesuch be¬
fürworten.

R' iterstadt. (Wieder ein Kind verbrüht .) Das
Kind oes Arbeiters A. Petri , ein Mädchen im Alter von
zwei Jahren , ist in einen Zuber mit kochender Wafchbrühe
gefallen. Das bedauernswerte Kind wurde mit schweren
Brandwunden in das Krankenhaus nach Darmstadt ver¬
bracht, wo es gestorben ist.

Hetzdach. (Tod den Wildsauen .) Die auf die
Schwarzüttel in der letzten Woche angesetzten Jagden hatten
einen guten Erfolg. So wurde am Samstag ein alter Keiler
ausgespürt, und es gelang dem Oberjäger Emig-Eammels-
bach, den Burschen zur Strecke zu bringen. Der^Keiler wog
250 Pfund . Die alter Jäger behaupten, selten ein derartiges
Eremplar gesehen zu haben. Der Schaden, den die Gemeinde
Hetzbach im letzten Jahre erlitt, beträgt mindestens 800
Mark. Es ist dies schon das dritte Borstentier, das Oberjäger
Emia in leüter Zeit erleate.

Frankfurt a. M . Die genaue Nachprüfung der Kirchen-
steuerbücher der Frankfurter evangelischen Landeskirche, die
durch die riesigen Unterschlagungendes Kaufmanns Friedrich
Nagel in den Jahren 1924 bis 1929 veranlaßt wurde, hat
ergeben, daß Nagel auch !m Jahre 1930 weitere Kirchen¬
steuerbetröge unterschlagen hat , sodaß sich die Summe des
unterschlagenen Betrages von 136 700 Marl noch beträchtlich
erhöht. Die Höhe der weiter unterschlagenenGelder kann
aber noch nicht angegeben werden, da zurzeit noch die Prü¬
fung der Belege erfolgt, die mit Beschleunigung dnrchgeführt
wird.

** Frankfurt a. M . (Der  S chr au  b e n s ch lu  ck er .)
Der 26jährige Maler Wilhelm Häusler, der 22 Fahrraddieb¬
stähle beging, wurde vom Kleinen Schöffengericht zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt. In der Untersuchungshaft
hatte der Angeklagte nicht weniger wie 18 Schrauben von
der Türe uiw. gelöst und verschluckt in der sicheren Hoff¬
nung. nun ins Krankenhaus zu kommen und dort Gelegenheit
zur Fluckit zu erhalten. Aber er hatte die Rechnung ohne
die Diätbehandlung gemacht, die jetzt bei ihm Platz griff,
und Hel.:, es gelang ohne Operation die Schrauben aus seinem
Körper zu entfernen.

** Frankfurt a. M . (Ein Ehepaar tot  a u f g e f u n-
d en.) In der Fürstenbergerstraße wurden ein Kaufmann und
.seine Frau in den Betten liegend tot aufgefunden. Da das
Ehepaar in glücklichster Ehe lebte und auch in wirtschaftlicher
Hinsicht sorgenfrei dastand, steht man hinsichtlich der Ur¬
sache zunächst vor einem Rätsel.

** Frankfurt a. M . (F e stn a h m e eines Räuber  s.)
In der Nacht wurde ein 21jähriger Gärtner im Westend fest¬
genommen, als er einer Dame, die sich auf dem Heimweg
befand, die Handtasche entreißen wollte. Der Heberfall schei¬
terte an dem umsichtigen Verhalten der Ueberfallenen und
der hinzukommenden Passanten. Der Täter winde von Po-
li eiVa tm mit einemK astwaaen ver olgt und festa nominell.

Btngen . (Ein rasen Des Äuto tötet Familien¬
vater .) Gegen 11 Uhr abends ging der Fuhrmann Lud¬
wig Pussamsies über die Mainzer Straße . Er benutzte die
rech.e Straßenseite und ging am Rande des Bürgersteiges.
Ein in der Richtung Mainz fahrendes Auto fuhr Pussamsies
an und schleifte ihn 15 Meter mit. Dann fuhr das Auto
in schärferem Tempo weiter. Sterbend wurde Pussamsies,
der Vater von sechs Kindern ist, in das Krankenhaus ge¬
bracht. Die Staatsanwaltschaft Mainz hat die Leiche des
Getöteten beschlagnahmt. Der Autofahrer wurde in der Per¬
son des 57jährigen Johann Bürger, gebürtig aus Mainz
und wohnhaft in Höchst, festgenommen und nach Feststellung
der Personalien wieder freigelassen.

Monsheim (Rheinh.). (Unterschlagung von Kir¬
chen g e l d e r n .) Ein junger Mann ist nach Unterschlagung
einer größeren Summe der freiprotestantischen Kirche flüchtig
gegangen. Er ließ sich im Auto nach Koblenz fahren und
dürfte von da das Weite gesucht haben.

Büdingen. (Im Kampf mit einem Wilderer .)
In den Waldungen bei Blofeld traf ein Förster auf der
Streife durchs Revier einen Wilderer an, der gerade mit dem
Ausweidcn eines Rehes beschäftigt war. Als der Wilderer
den Jäger gewahr wurde, legte er sein Gewehr an und schoß
nach diesem. Der Schuß ging jedoch fehl. Nun gab der
Forstbeamte einen Schuß ab. Der Wilddieb flüchtete hierbei
mit einem Aufschrei ins Unterholz. Obwohl der Jäger sofort
die Verfolgung aufnahm, entkam der Wilderer unerkannt.

Grumbach. (Ein Opfer der Flammen .) In Un¬
terjeckenbach brannte trotz des schnellen Eingreifens der Feuer¬
wehr das Wirtschaftsgebäude des Landwirts Janß nieder.
Wohnhaus und Vieh wurden gerettet. Der Branv entstand
^urch Kurzschluß.

Deutscher Dampfer in die Luft geflogen
Die Mannschaft reklet sich übers Eis.

Riga, 18. Febr. Der 900 Tonnen große deutsche Damp¬
fer „Leander " , der sich mit einer Ladung Stückgut, darunter
Oel und Benzin , auf der Fahrt von Bremen nach Riga be¬
fand,, flog bei Domenaes in die Luft. Auf dem Dampfer
war auü unbekannter Ursache ein Brand entstanden.

Es kam zu vier gewaltigen Explosionen. Eine Skich-
flamme erreichte die höhe von etwa 100 Metern. Der
Dampfer sandte sofort SOS -Rufe aus, die in Riga, Libau
und Mindau aufgefangen wurden. Ein Windauer Ber¬
gungsdampfer lief sofort aus, um dem Dampfer Hilfe zu
keiften. Der ISköpfigen Besatzung gelang es nur mit knap¬
per Rot, dem Feuerkode zu entrinnen.

Das Zuwasserlassen eines Rettungsbootes war wegen
der Eisverhältnisse nicht möglich. Die Mannschaft sah sich
daher gezwungen, auf das den Dampfer umgebende Eis
zu springen. Sie hatte keine Zeit mehr, sich anzuziehen.
Rach einer schwierigen Eis Wanderung  haben die
18 Mann zum Teil barfuß  die Küste erreicht. Der
Dampfer ist sofort nach der Explosion gesunken.

Der Thron nochmals gerettet.
Ein monarchistisches Kabinett in Spanien . — Die

Rolle des Königs.
INadrid, 18. Februar.

Die spanische Krise ist durch die Bildung eines Kon-
zenlrationskabinetts der Rechten und der monarchischen Li¬
beralen einschließlich der Regionalisten beendet worden. Mk-
niskerpräfident ist Admiral Aznar.

Der neue Ministerpräsident , der vor der Diktatur Ma¬
rineminister war , hat. ebenso wie der jetzige Marinemini¬
ster, Admiral R i v e r a, keine Bedeutung als Politiker . Das
liberale Element wird nur durch den neuen Außenminister.
Graf R o m a n o n e s, den langjährigen Führer des mo¬
narchistischenFlügels der Liberalen und Haupturheber des
Sturzes der Regierung des jetzt wieder als Kriegsminister
zurückgekehrten General Berenguer,  sowie durch den
Jusiizminister Alhucemas  vertreten , der der letzte Mi¬
nisterpräsident vor der Diktatur Primo de Riveras war.
Als besonders reaktionär  sind bekannt der Wirt¬
schaftsminister Graf Bugallal,  und der Minister für
öffentliche Arbeiten, L a C i e r v a. der es durch seine Ener¬
gie erreichte, in einem der früheren Kabinette als erster
Nichtmilitär das Kriegsministerium zu erhalten. Als Ber-
treter der von Cambo geführten Regionalisten gehört der
Katalane B e n t o sa , dem das Finanzministerium übertra¬
gen wurde , dem Kabinett an.

In politischen Kreisen ist man der Meinung , daß da«
neue Kabinett nur eine Uebergangskombination
darstellt, die keine Lebensfähigkeit besitzen und allgemein
als

die letzte Karte des Königs
angesehen wird . König Alfons , der wußte, daß es um die
Krone ging, hat seine ganze Energie eingesetzt, um sie
zu retten . Es scheint ihm, wenigstens vorläufig , gelungen zu
sein, und die Lösung der Krise ist nicht zuletzt seinem poli¬
tischen Geschick und seiner persönlichen Standhaftigkeit zu
verdanken. Durch die Art der Zusammensetzung des Kabi¬
netts hofft man die Gefahr einer sofortigen  Reaktion
der revolutionären Linken zu bannen , jedoch muß man
immer noch mit Ueberraschungen  rechnen . Kann
sich die neue Regierung veyaupien , ;o geht die Monarchie
ohne Zweifel wesentlich gestärkt aus der Krise hervor.

Liberales Programm der neuen Regierung.
Admiral Aznar hat sich bereits über das Programm der

Regierung ausgelassen. Darnach würden die Stadtratswah^
len wahrscheinlich im März , die Generalratswahlen im Mar
und die allgemeinen Wahlen für die Cortes im Juni statt¬
finden. „

Der Admiral bezeichnele das ihm vorschwebende Pro¬
gramm als sehr großzügig. Es würde, wie er meinte, dem
der Konstitutionalisten ähneln. Den verfassunggebenden
Cortes sollen unbegrenzte Befugnisse eingeräumt werden»
sodaß die Möglichkeit einer gänzlichen Aenderung der Ver¬
fassung bestünde. Die hauptsächlichsten Verordnungen aus
der Zeit der Militärdiktatur würden aufgehoben werden,
und auch das Provinziaksialutund das Skadtratslakut wür¬
den teilweise erhebliche Aenderungen erfahren.

Der Galgen hat ihn wieder.
Scheich Hussein verraten und hingerichtet.

Jstamuk, 18. Febr . Der im Prozeß von Menemen
zum Lode verurteilte Scheich Hussein, dem es gelang, vom
Galge'.l weg zu entfliehen, ist der Polizei ausaellefert wor-
den. Der Verurteilte hatte sich in die Berge  gefluchtet
und war nach fast 14tägigem Umherirren in der einsamen
Gegend ins Tal gestiegen, wo er bei. einer Bauernfamilie
um  Unterkunft bat . Diese verriet ihn an die Polizei.

Am Mittwoch wurde Scheich Hussein nun »n Meneme»
gehängt.

Spionage in der Brünner Waffensabrik.
Prag . 18. Febr . Seit längerer Zeit beobachtete die Pra¬

ger Polizei eine Anzahl van Personen wegen Verdachts
der Industrie - und Waffenspionage in der Brunner Was-
fenfabrik. Jetzt sind sieben Personen verhaftet worden, als
deren geistiger Führer der Wiener Schriftsteller Leo Sou-
dek genannt wird , dem es gelungen sein soll, in die Liefe¬
rungen und Korrespondenzen der Brünner Waffenfabrtr
Einblick zu nehmen. Bei seiner Berhaftung fand^ man bei
ihm große Beträge englischer, amerikanischer und tschecho¬
slowakischer Banknoten . Weiter wurde der Prager Fabrr-
kant Havlatschek verhaftet , dem zur Last gelegt wird , sich
die Herstellungsgeheimnisse einer Prager Fabrik technischer
Apparate angeeignet zu haben. Die übrigen Verhafteten
sind frühere Beamte der Brünner Waffenfabrik.

politischesAtlerlei.
Blutige Ziisiimmenstößein einem indischen Dorf.

In einem Dorfe, 16 Meilen von Partabgarh in In¬
dien "kam es zu ernsten Zusammenstößen zwischen Pobrer
und Teilnehmern an einer Massenversammlung, die von den
Nationalisten zur Boykottierung der Steuerzahlung veranstal¬
tet wurde. Beim Versuch, die Rädelsführer zu verhaften
wurde die Polizei von einer 3000 föpfigen Menge umringt,
die eine so bedrohliche Haltung gegen sie einnnhm, oag sie sich
nur durch Schüsse befreien konnte. Zwei Personen wurden
getötet und 1? verletzt.
Rückkehr Argentiniens in den Völkerbnnd?

Ein Bericht der „Times" bespricht die Südamerikareife
des Generalsekretärs des Bölkerbundes, Drummoiid. Danach
ist die neue Regierung Uriburu dem Völkerbund gegenüber
freundlich eingestellt. Sie beabsichtigt einen
den Beitritt Argentiniens zum Völkerbund beireffend, nn f *
lament einzubringen. Die Mehrzahl der Parteien habe sich
bereits für die Annahme ausgesprochen.

Für eilige Leser.
Die spanische Krise ist durch die Bildung

Konzcnlratwn .kabinetts der Rechten und,der uionarchift»-
sche» Liberalen unter Führung des Admirals Aznar de»
endet worden. . _ , ,

In Danzig fanden schwere kommunistischeTnmntte
statt bei denen eine Anzahl von Nationalsozialisten ver¬
lebt wurde.



Wie die Franzosen Kamerun verwalten.
Berichte elsäsjischcr Missionare.

Ueber die französische Mandatsverwaltung m der fru-
Heren deutschen Kolonie Kamerun weiß der „Elsässer aus
Briefen elsässischcr Missionare, die in dem dort wirkenden
Missionsorden der Väter vom Heiligen Geist besonders zahl¬
reich vertreten sind, allerlei zu melden, was den offiziellen
Schönfärbereien wenig entspricht. Die französische Verwaltung
fei fanatisch antiklerikal und schikaniere dir M,s,ionare bei
eder Gelegenheit. Z . B . hätten, weil sie ,m Urwald Holz

für ihre Station gefällt hatten, zwei Missionare Geldstrafen
von 5000 Frs . erhalten. Pater Müder aus dem elsasfrschen
Städtchen Eemar und Pater Meyer aus Colmar hatten
gegen die Eingeborenen auferlegte Zwangsarbeit  pro¬
testiert, die einen empörenden Umfang angenommen habe,
und seien dafür , der eine mit 14 Tagen, der andere mir
sechs Monaten Gefängnis, bestraft worden, beide außerdem

Die vo/ dem Völkerbünde aufgeftellte Behauptung der
Mandatsverwattlmg , daß für die Zwangsarbeit an den Stra¬
fen usw. nur die Einwohner sechs Kilometer >m Umkreis
beteiligt würden, wird ausdrücklich als unwahr erklärt.

Die Missionare berichten von wahren  M en >chen sa g-
den  die abqehalten werden, um aus einer Entfernung von
60 bis 100 Kilometer dis Leute zu den Zwangsarbeiten zu-
tamnienzutreiben. Die Dörfer würden nachts umzingelt und
die Einwohner an langen Stricken zusammengefesselt fortge-
führt . Ihre Kost müßten fie sich selbst zusammensuchen. Nachts
würden sie in Dörfern bei der Arbeitsstätte zusammengepfercht.
Bezahlt würden sie mit einer beliebigen Abfindungssumme,
10, 20 oder 30 Frs . für drei Monate . Die Frauen und
Kinder erhielten überhaupt nichts. Auf deii Protest der Mis¬
sionare hin sei im vorigen Herbst die Entlohnung der Zwaiigs-
arbelter besser geworden, aber die Missionare selbst hatten
dann ihr Eintreten für die Neger mit den erwähnten Ver¬
urteilungen büßen müssen.

-Sie Pfadfinder des Ardeitsivsenprodlems
Dr . Brauns über die Eutachterrominifsio».

Berlin, 14. Februar.
Der frühere Minister Dr . Brauns hielt am Mittwoch

abend im Rundfunk einen Vortrag über die Aufgaben der
von der Reichsregierung eingesetzten Gutachtertommyston zur
Beratung des Arbeitslosenproblems. Dr . Brauns führte
dabei aus, daß es heute in Deutschland rund fünf Millionen
Arbeitslose gäbe, von denen gegenwärtig mehr als 4 Millio¬
nen, also mehr als ein Fünftel der gesamten Arbertnehmer-
'chaft in den verschiedenen Formen der Arbeitslosenhilfe un-
terstützt würden. Für die Arbeit der Komm.,non ergaben
sich in der Hauptsache zwei große Gesichtspunkte, die sichm die

^lleiben ^ AW,mche 6,5l,csF
Arbeitsgelegenheit schaffen und welche Wege find hierfür

^ ^Jst es notwendig, die drei Formen der Arbeitslosenhilfe,
die heute nebeneinander bestehe« (Arbeitsloienver ichcrung,
Krisrnuntecstiitzungund öffentliche Fürsorge) mehr ast bis¬
her auseinander abzuftttnmen und l°de für sich und im Ver¬
hältnis zueinander stärker dem veränderten Risiko der Ar-

“ “SSÄW n°« dm Ami -mn, -n °°» D-.
Brauns über ausgezeichnete Sachkenner des Vsrstchcnmgs-
rechtes und der öffentlichen Fürsorge, während sie >m übrigen
absichtlich so zusammengesetzt ist, baß dw Probleme von
allen Seiten der Theorie und der Praxis nicht vom einseitigen
Spezialistenstandpunkt aus Beleuchtung erfahren.

1 PfundBruch-

iS .Piiaumen
Mischobst “"*fei "'QFS 80-
Mischobst keines Pfund 50
Dampfäpfel getrocknetPfund 1h

Billig und doch gut!
Erdnuß-
Schokolade 1008^ zo
Aus frisch gerösteten Erdnüssen, frisch für uns

hergestellt!

Muss aus aller Weli.
# Vremenhaoener Fifchdampfer gesunken. Der Fisch-

dampser „Rorburg" der Reederei R . Ebeling in Bremerhaven
erlitt unter Island Maschinenschaden. Er wurde vom Fisch-
dampfer „Venus" der Wesermünder Reederei Nordstern in
Schlepptau genommen, ist aber während der Fahrt gesunken.

4 Ein Film „Im Westen nichts Neues" verbrannt. In
der Nacht ist eine unbetannte Person in das Alhambra-Licht¬
spieltheater in Enschede an der deutsch-holländischen Grenze
eingedrungen und hat den Film „Im Westen nichts Neues
de>? in diesem Theater schon einige Wochen unter starkem
Zustrom ans dem Rheinland und Westfalen aufgeführt wird,
verbrannt. ^ .

4b Verhaftung eines Juwelenschwindters. Im Haag
wurde ein Mann verhaftet, der sich Dr . Redeh nannte und
sich als Handelsattaches der deutschen Botschaft in Paris aus¬
gab. Er" wohnte in einem der größten Hotels und hatte
bei einer Juwelenfirma eine Menge Juwelen bestellt. Der
Juwelenhändler traute ihm jedoch nicht und erstattete An¬
zeige. Dr . Redetz wies aber der Polizei seinen diplomatischen
Paß vor, der von der deutschen Botschaft in Paris gezeich¬
net war. Die deutsche Gesandtschaft entdeckte jedoch, daß die
Unterschrift des Pariser Botschafters gefälscht war. Dr . Re-
detz gab schließlich zu, die Absicht gehabt zu haben die Ju¬
welen zu unterschlagen.

4b Der Direkiorenskaiidal in England. Die Anschuldignn-
gen gegen die 13 verhasieten Direktoren und Attieninhaber
der schottischen Amalgamated Silk Co. werden vor den
Gerichten so ernst genommen, daß sie bisher ihre Freilassung
gegen Kautionsstellung abgelehnt haben. Nur einem der Ver¬
hafteten. einem achtzigjährigen Direktor wurde der Antrag
auf Stellung einer Kaution von 200 000 Mark bewilligt.
Man erwartet weitere Verhaftungen. .

4b Tchnecpskugunglück in Ungarn. Während der Besei¬
tigung der Schneemassenaus der Staatsbahnstrecke ist ein
aus zwei Lokomotiven und einem Schneepflug bestehender
Fug in Transdanubien entgleist. Die eine Lokomotive stürzte
um, wobei der Lokomotivführer getötet und sieben weitere
Personen verletzt wurden.

VetmmrMartm«
Unter dem Schmeinebcstand des Landwirts I

1. Münster (Taunus ), Hauptstraße Nr . 10 ist die
pest ausgebrochen.

M" - » * - - « - NsL -m-i, ---
Mahnung.

Diejenigen Zahlungspflichtigen, die mit der
staatlichen Steuer vom Grundvermögen Gemeinde
inssteuer pro Februar 1931 nn Rückstand geb-

werden hiermit gemahnt, dieselbe umgehend auf Wwerven yieimn. ö ' r .
dekasse zu entrichten. Desgleichen wird gemahnt vic,
der Eemeindcgrimdsteuererhöhmig, die am 31.
war.

Erinnerung.
An die Zahlung der am 15. Februar fällig

Rate Gewerbesteuer-Erhöhung wird hiermit er>nn
Flörsheim, den 19. 2. 1931. _

Die Gemeindekasse: Cla^

MUfl

RmrdfrmSlach

Sender : Frankfurt a . M.
Pari
deul

eblick
Jkd -n Werktag wid -rlch-ende ProgrammnuEj,^

Wetlermcidung, anschließend Morgengymnastik ft ^ Ziel
gengymnastik II; 7.15 bis 8.15 Frühionzert ; ß ^ rbün!• 1*

" siegen . (Schnee verurfachl Einsturz  einer
aroßenSäqehalle .) Morgens kurz vor Aufnahme der
Arbeit stürzte das Dach der großen Sagehalle der Holz¬
warenfabrik Christian Spieß u. Co. in Birkelbach nn Kreise
Wittgenstein in seiner ganzen Ausdehnung von ungefähr
50 mal 30 Metern unter dem Druck der auf ihm lastenden
ungeheuren Schneemassen ein. Da der Einst rz erfolgte,
bevor die bereits auf dem Werkgelände erschienenen Ar¬
beiter die Halle betreten hatten , wurde niemand verletzt.
Der entstandene Schaden wird nach vorsichtiger Schatzung
aui 40 bis 50 000 Mark benfiert.

staiidsmeldungcn; 11.50 Nachrichten; 12 Konzert, stung. w • v i ^ r,. r r (YX. . . . . . . .. O I4-■% au • 1 < fl 4  ich V' . •terbericht; 12.55 Naucner Zeitzeichen; 13.05 K»9 eir

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 6 30 Uhr 2 Seelenamt f. Elisabeth Meiler. 7 Uhr 3.
Seelenamt f. Martin Öffner, abends 8 Uhr Kreuzwegan-

Samstag 6̂.30 Ubr ht. Messef. Marg. Leicher (Schwesternhaus)
.7 Uhr 3. Seelenamt f. Wilhelm Eckert

Israel . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim u. Weilbach
Samstag , 14. Februar 1931. Sabbat . Terumoh

5 15 Uhr Vorabendgottesdienst.
9.00 Uhr Morgengottesdienst, Haffoko.
2.0ll Uhr Minchagebet
6.40 Uhr Sabatausgang

Werbekonzert; 14.55 Nachrichten; 15.05 Zeitangabe Eschen
schastsmcldungen; 15.15 Wetterbericht; 16.20 und
schaftsmetdungen. »erah

Donnerstag . 19. Februar : 9 (aus Köln) S « wk
Uebertraqung einer Unterrichtsstundeans der LanW « l
schule Hofgeisbcrgl 15.20 Stunde der fugend ; 1°.W,e
mittagskrnzert; 18.05 Zeitfragen ; 18.25 VorlesM ho
tziat Goethe" ; 13.50 Vortrag : „Pomcare ; 19.15 ^e r
Mirttckiaftsmeldungen; 19.20 Französischer Spra ^ gehc
19.45 Unterhaltungskonzert; 20.10 ArniM-Knab-Stn .den
„Der Wunderdoktor", Hörspiel; 22.30 Nachrichten, «’

20. Februar : 15.20 Erziehung und,e ge
Vorträge : 16.30 Nachmittagskonzert; 18.15 Stund >tsste
des 18 40 Zeitangabe; 18.45 Eine Viertelstund der
19 Zeitangabe, Wirtschaftsmeldungen; 19.05
heim) Situationsbericht über den Landcsproduktei"
Schweizer Jodeitrio ; 20.15 „Wer nicht liebt M
Gesang", heitere Schallplattenplauderei;. 21 Io Kc
Nachrichten; 22.35 (aus Freiburg) Unterhaitu

Sanistag , 21. Februar : 10.20 Schulfunk; Den
©der Jugend ; 16.30 Nachmittagskonzerl; 18.05

pflege und Bildungsarbeit ", Vortrag ; 18.30 Vort^ ^^
Rat Goethe erzieht ihren Sohn ; 16G5 Stunde
19.20 Wirtschaflsmcldnngen; 19.25 Spanischer v ^ us
richt; 19.45 „Frau Asa", Hörszene; 21.15 ? ,Mien
22 (aus Stuttgart ) Fünftes Stuttgarter Ha ,̂l,i>sch <
22.30 Nachrichten; 23 (aus Budapests Zigeuner̂ ^

1 Zimmer II.Me
oder 2 Zimmer und Küche

,ffer
" ^ ,,'ie ei
1S3 'rdenl

bis zum 15. März 1931 —
zu vermieten  —

Siedlung 15 ptr.

m  bis . . .
Srtimaläc.fb 65amerik.

2Zimmer«.Me Mosleit. i«w42ä
im 1. Stock zu vermie¬
ten . Ludwig Dresler,
Riedstraße 54

Neu ausgenommen

Ieu!s!SesSß!mIz
Original Pfd. 824

8auer '8 Uafsee
eigene Röstung

das Lob des Feinschmeckers.
Ein Versuch sagt Ihnen mehrSAUER

Zk!Ä-« lmni. ,
Eklrolknete ZwMe»

. Listen
Pfund Zschc

tPfd. Mch-Rlilkliroiil
l Md. gell. ZMAi!

Ferner empfehlen wir ^ m #>•

Koch- und bratfertig geputzt. ^Burhh.u.finton Fielen̂ rkeI
De

ler
Ha

»sußicrr. ciseuhshnsir. 5 Wochen alt , abzugeben:

Riedstraße Rr. 16.

E Sirail-uiirtschaii
Ab Sonntag , den 22 . Februar

eröffne ich meine

2 Pfd-

Jungt StziuttlMt»
Zunge BrtWbutu
Zunge Sihuikl-u.MOsdntu>-
SluugeuSg,uitt-u.MeGnhneii>*\
I fett er Speck , . . -/«Pfund

Pfunden
Tin
en \

Liiudmgn Sluugeukäle

6M lirtlDit Eine der ersten und ältesten .^ eoe>> 5
Gesellschaften sucht für den Bezirk Rhe
einen einwandfreien Herrn als ^ ^ \oa

latscha liefert lebensmiite!

wozu freundlichst einladet
Lorenz Müller, Wicker

einen einwandfreien Herrn als J
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gegen Gehalt,
Bewerb , u. T

Spesen und Prov . in - ;
D. 82« an Ann.-Exp- ^
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